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helles Lich 3u etzen, Dte auch den Autor ſelbſt in ſeiner Davſtellungs⸗
weiſe zu charakteriſiren. Zudem werden dem Prediger un Katecheten
hier eine große Auswahl ſchöner und tiefſinniger Stellen zum prakti⸗
ſchen Gebrauche geboten, und der Leſer ird ſich angeregt fühlen,
ſelbſt auch das eine und das andere Werk aus dem Urtexte zu
leſen, und 0 aus dem tiefen Schachte der patriſtiſchen Literatur ſelbſt
reiche Schätze an's Tageslicht zu fördern, ſich ſelbſt 3 Freude,
Stärkung m Glauben, zur Erhebung I Leiden und Widerwärtigkeiten,
Anderen ſüßen und markigen Nahrung.

Ein „Rückblick“ Iu ſeelenvoller, ſchwunghafter Sprache ſchließt
den erſten an ab

Möge eS dem Herrn erfaſſer vergönnt ſein, ſein Werk Hald
vollenden und 0 die theologiſche Wiſſenſchaft durch einen werth⸗
ollen Beitrag 3u bereichern.

Die Ausſtattung iſt recht gut Hleinere Verſehen ˙ rU ſind
u hie und da aufgefallen. Prudens lector IPSe Corrigat.

Seligenſtadt Im Großherzogthum Heſſen
Pfarrer Dr Ge e

Propaedeutioa philosophico-theologica. Auétore [
Egger. TPH 61 PH Doctore. Professore Dropaedeuticae
Philos.-theol. II Seminario (CJericali Brixinensi. PTomus II
Cum ADprobatione Revimi Ordinariatus Brixinensis. Brixinae.
TyPis 61. sumptibus Wegerianis. 1880 80⁰ —412 DD —2 fü

kv öſterr. Währ.)
Seit dem Erſcheinen des erſten Bandes, den wir Iun dieſer Zeit

ſchrift Jahrg 1879, S empfohlen haben, ſind mehrere Um⸗
ſtände eingetreten, welche den Verfaſſer V baldigen Veröffentlichung
des zweiten, das Werk abſchließenden Bandes ermuthigen mußten. Vor
Allem bar eS die Encyelica Aeterni Patris, unſeres glorreichregierenden heil Vaters * XIII Auguſt 1879, welche dem
mn 0 vielen katholiſchen Kreiſen mmer auter geäußerten Wunſche
nach Hebung der philoſophiſchen Studien In den katholiſchen Schu lenmit Autorität Nachdruck verliehen, und zugleich den hlU Thomas als
den beſten Führer auf dem Gebiete der chriſtlichen Philoſophie empfohlen
hat. Der Ruf des hei Vaters wurde mit Ehrfurcht vernommen, und
mit Freuden leſen wir, Die i verſchiedenen außerdeutſchen Ländern,
ſeitdem neue Zeitſchriften gegründet worden In welche ſich die Pflege
der chriſtlichen Philoſophie nach dem Geiſte des hH Thomas als uf.  2  —
gabe eſtellt haben. Auch un Deutſchland iſt in dieſer Beziehung
wenigſtens U viel geſchehen, als 8 bei der ungünſtigen Lage der
Dinge ehen geſchehen konnte. 1 verweiſen u dieſer Beziehung auf
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die Verhandlungen der philoſophiſchen Section der Görres⸗Geſellſchaft
5 Pflege der katholiſchen Wiſſenſchaft bet den ſeither abgehaltenen
General⸗Verſammlungen. Ganz beſonders hat S uns gefreut, daf auch
n Ooſterreich der Herr Miniſter für Cultu und Unterricht eveits
im vorigen hre 1880 angeordnet hat, daß vont Schuljahre 8807/81
angefangen, an der theologiſchen Facultät der Wiener Hochſchule die
philoſophiſch-kheologiſche Propädeutik in ſieben wöchentlichen Stunden
urch einen eigenen Docenten vorgetragen werden ſolle. Wir fügen

den dringenden Wunſch bei, daf auch den übrigen öſterreichiſchen
theologiſchen Facultäten und biſchöflichen Seminarien die gleiche Gunſt
V T  heil würde. Wir in überzeugt, daß, venn Iun nicht ferner Zeit
der kath Kirche auch mn Deutſchland der Friede wieder gegeben werden
wird, gewiß au allen theologiſchen Lehranſtalten der. 0 ſehr begründete
Wunſch des heil. Vaters die verdiente Berückſichtigung finden wird

wird U nicht 5 Ehre gereichen, bir un Oeſterreich erſt
dann hieran 5 denken anfangen.

Für ſolche Vorträge nun eignet ſich das vorliegende Wĩ  erk II.
hohem Maße. Es iſt daher — ofor nach ſeinem Erſcheinen Iun mehreren
Lehranſtalten als Lehrbuch eingeführt worden, und die wiſſenſchaftliche
Kritik hat ſich über dasſelbe durchweg ſehr lobend ausgeſprochen. Wir
brauchen unſer bereits Mn der oben (ttirten Stelle dieſer Zeitſchrift
ausgeſprochenes Urtheil hier nicht noch einmal niederzuſchreiben. Wir
freuen uns, daß eS auch bezüglich de zweiten Bandes dem in
dieſer Beziehung urtheilsberechtigteſten deutſchen Gelehrten, bie Ut⸗
Herlet im Mainzer „Katholik“ 1881, Märzheft) und Kirſchkamp In
der Liter. Rundſchau 1881, 2  ( 3 beſtätigt worden iſt

Der zweite Band behandelt die natürliche ——  Theologie bis S 134,
die Pſychologie (bis —304 und die metaphyſiſche Cosmologie —— 394

Debis e Theologie wird wieder n drei Theile getheilt:
natura divina (de Existentia St. éssentia Dei), de attributis 66

Operationibus divinis. Mit Recht wird zuerſt die Antwort auf die
Frage gegeben: AN Dei Cxistentia Ct quomodo noObis COgnosci
possit? Ganz dem wecke des Lehrbuches entſprechend, olg auf die
Beſtimmung der Weſenheit Gottes ein ausführlicher Ttite 10e
Essentiae divinae COgnitione ( —40— ff.), deſſen Grundzüge bereits
aus der Faſſung der Propositio 5 erkennen TPriplex datur
COognitio divinae essentiae: naturalis, supernaturalis DEI TEVC(

lationem Er lumen gloriae. Wir ſehen an dieſem, vie noch an
vielen anderen Beiſpielen, wie der Verfaſſer Nutzen der Theologie—
Studirenden über das Gebiet des natürlich Erkennbaren hinaus⸗
greift, die natürlichen Anknüpfungspunete der übernatürlich geoffen⸗
harten Theologie av 3u machen, und 0 die Philoſophie den Dienſt
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der Theologie 5 ſtellen. 2  don gleicher practiſcher Wichtigkeit ſind
unſerer Meinun nach Iun der Abhandlung de opéerationtbus divinis
die Artikel De Objécto t. de modo COgnitionis divinae DH 87
97 ſſ• und de COnCUTSU divino 20 OmnneS actiones Crea  240
E 126 ff.)

Die Pſychologie zerfällt gleichfalls Iu drei Theile: De essentia
de Opératlione de Origine Et, ine hominis.
* rſten Theile iſt der Widerlegung des Trichotomismus ein

eigener Artikel gewidmet (S 157 ffü Die Theſe des Verfaſſers
nimirum animaautet Unicum 81 Mu homine vitae principium.

rationalis. A gud SOlum Vita Spiritualis, 860 Ctiam sensitiva
6 vegétativa procedit. Die poſitive Ergänzung hiezu gib dann da
zweite Capitel 164) De unione animage Hi Corporis Der Ver⸗
faſſer ſchreitet ſtufenmäßig weiter, bis E 171 die Haupt⸗Theſe
aufſtellt: Anima COrpOr!i unitur 1  u ejus forma sSUbstantialis.
Aus der Abhandlung De Operationibus animae heben wir die Theſe S.182
hervor: Potentiae tum inter 8 tum ab anima regliter distingu-
untur., und die Propositio 185 Affectiones animae
exigunt Jdistinéetum S potentiae, 86d 0 appetitivam pertinent.
Wie im erſten 2 die Exiſtenz Gottes, —— wird im zweiten die
Unſterblichkeit der menſchlichen Seele 290 ff.) mit beſonderer
Klarheit und mit Richtigſtellung anderweitiger ungenügender erſuche
behandelt. Nach Erledigung der agegen gemachten Einwendungen
folgt S 299 ein weiterer Artikel, welcher wieder in da  V  8 theologiſche
Gebiet hineingreift: De qualitate vitae uturae. Die Assertio
autet hier Resurrectio mortuorum convenientissima quidem, 86d
10 simpliciter naturalis dicenda C81 Und die nächſtfolgende:
Aeternitas DOéCharum rectae rationi repugnat, Sed maxime
Congruit.

Auch die Cosmologie erfällt in drei Capitel De COrporibus
1 Senere, de COrporibus 1 Specie, de mundi Ordine. IM
erſten wird die ſcholaſtiſche Lehre üher das Weſen der Körper lar
dargelegt und vertheidigt. Zum Hluſſe wird 350 auch auf die
Bedeutung dieſer Lehre für die Theologie aufmerkſam gema und
hierbei nter Anderem auf die Encyclica Acterni Patris ausdrücklich
hingewieſen.

Wir ſchließen mit dem Wunſche, daß das treffliche Werk
recht vielen Theologie-Studirenden und Seelſorgsgeiſtlichen als eine
Vorſchule zum Studium de hK1 Thomas benützt und AI noch mehreren
Seminarien al  V Lehrbuch eingeführt werden möge.

Graz.— 405 —

der Theologie zu ſtellen.

Von gleicher practiſcher Wichtigkeit ſind

unſerer Meinung nach in der Abhandlung de operationi

bus divinis

die Artikel De objecto et de modo cognitionis divinae (S. 87 ff.

93 ff.) und de concursu divino ad omnes actiones creaturarum

(S. 126 ff.).

Die Pfychologie zerfällt gleichfalls in drei Theile: De essentia

— de operatione — de origine et fine hominis.

Im erſten Theile iſt der Widerlegung des Trichotomismus ein

eigener Artikel gewidmet (S. 157 ff.. Die Theſe des Verfaſſers

nimirum anima

lautet:

Unicum est in homine vitae principium.

rationalis, à qua non solum vita spiritualis, sed etiam sensitiva

et vegetativa procedit. Die poſitive Ergänzung hiezu gibt dann das

zweite Capitel (S. 164): De unione animae et corporis Der Ver⸗

faſſer ſchreitet ſtufenmäßig weiter, bis er S. 171 die Haupt⸗Theſe

aufſtellt: Anima corpori unitur tanquam ejus forma substantialis.

Aus der Abhandlung De operationibus animaè heben wir die Theſe S. 182

hervor: Potentiae tum inter se, tum ab anima realiter distingu⸗

untur, und die Propositio 6. S. 185: Affectiones animae non

exigunt distinctum genus potentiae, sed ad appetitivam pertinent.

—

Wie im erſten Theile die Exiſtenz Gottes, f

o wird im zweiten die

Unſterblichkeit der menſchlichen Seele (S. 290 ff.) mit beſonderer

Klarheit und mit Richtigſtellung anderweitiger ungenügender Verſuche

behandelt. Nach Erledigung der dagegen gemachten Einwendungen

folgt S. 299 ein weiterer Artikel, welcher wieder in das theologiſche

Gebiet hineingreift: De qualitate vitae futurae. Die Assertio 3.

lautet hier: Resurrectio mortuorum convenientissima quidem, sed

non simpliciter naturalis dicenda est.

Und die nächſtfolgende:

Aeternitas poenarum rectae rationi non repugnat, sed maxime

congruit.

Auch die Cosmologie zerfällt in drei Capitel 1) De corporibus

in genere, 2) de corporibus in specie, 3) de mundi ordine. Im

erſten wird die ſcholaſtiſche Lehre über das Weſen der Körper klar

dargelegt und vertheidigt.

Zum Schluſſe wird S. 350 auch auf die

Bedeutung dieſer Lehre für die Theologie aufmerkſam gemacht und

hierbei unter Anderem auf die Encyelica Aeterni Patris ausdrücklich

hingewieſen.

Wir ſchließen mit dem Wunſche, daß das treffliche Werk von

recht vielen Theologie-Studirenden und Seelſorgsgeiſtlichen als eine

Vorſchule zum Studium des hl. Thomas benützt und in noch mehreren

Seminarien als Lehrbuch eingeführt werden möge.

Graz.
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